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KUNDENINFORMATION
TROCKNUNG

DAS DRUCK-VERFAHREN

Das Druck-Verfahren wird auch Über-
druck-, Hochdruck- und Verdichtungsver-
fahren genannt. Die Installation ist einfach 
und der Geräteeinsatz, im Vergleich z.B. 
zum Vakuum-Verfahren, deutlich geringer.

Zur Entfeuchtung der Raumluft werden 
Kondensat- oder Adsorptionstrockner 
eingesetzt. Eine Druckturbine drückt die 
vorgetrocknete Luft in den zu trocknenden 
Hohlraum, wo sie sich mit Feuchtigkeit 
anreichert und aus sog. Ausgleichs
öffnungen in den Raum zurückströmt.  
Dort wird sie wieder entfeuchtet und 
erneut in den Hohlraum gedrückt und  
der Vorgang wiederholt sich. 

Das Druck-Verfahren ist die klassische 
Verfahrenstechnik für die Austrocknung 
von unter dem Estrich liegenden Dämm-
schichten. Sie bietet sich dort an, wo 
Zerstörungen am Baukörper keine gra-
vierenden Folgen nach sich ziehen und 
auf die Vorteile des Vakuum-Verfahrens 
verzichtet werden kann.

Das Druck-Verfahren bietet kurze Trock-
nungszeiten, sofern sich kein freies Was-
ser in der Dämmschicht befindet. 

 
 

 

EINSATZMÖGLICHKEITEN

Mit dem Druck-Verfahren können sämt-
liche durchfeuchteten Hohlräume eines 
Baukörpers ausgetrocknet werden. Das 
Druck-Verfahren wird da eingesetzt, wo 
kein Unterdruck aufgebaut werden kann:

•	 Holzbalkendecken

•	 Holz-Bodenkonstruktionen

•	 Versorgungsschächte

•	 Kabel- und Leitungsführungen

•	 Flachdach-Holzkonstruktionen

•	 Kriechkeller usw.

Allerdings sind Nachteile gegenüber dem 
Vakuum-Verfahren in Kauf zu nehmen:

•	 Es muss für Austrittsöffnungen  
gesorgt werden wie Kernbohrungen, 
Randfugen usw..

•	 Die in den Hohlraum gepresste  
trockene Luft reichert sich mit 
Feuchtigkeit an und tritt in den Raum 
wieder aus. Dort wird die Luft stark 
mit Feuchtigkeit belastet, das Inventar 
kann beschädigt werden und das 
Raumklima verschlechtert sich.

•	 Noch im Hohlraum stehendes 
Wasser, z.B. in einem Estrichaufbau, 
wird mit der Druckturbine in noch 
trockene Bereiche gedrückt. Diese 
Verteilung des Wassers verlängert die 
Trocknungsdauer.

•	 Der aufgebaute Druck in dem Hohl- 
raum begünstigt das Emporsteigen 	
der Feuchtigkeit in die Naturstein-
böden und Wände. Ausblühungen, 
verursacht durch Mineralien, können 
sich bilden.

•	 Wird Luft unter einen Bitumen-	
Estrichboden gedrückt, kann sich 
dieser aufgrund der Erwärmung  
und des Druckes wölben. 

•	 Die Raumluft wird unter Umständen 	
verunreinigt, z.B. mit krebsverdächtig 
eingestuften Mineralfaserresten, die 
sich aus der Dämmschicht lösen.  
Auch Allergien auslösende Schimmel-
pilz-Sporen und sonstige Verschmut-
zungen können nicht direkt abgeleitet 
oder gefiltert werden. 


